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CH-8090 Zürich 

Schwerzenbach, 5. Dezember 2025

Schwerzenbach Fällanden-/ Dorf-/ Bahnhofstrasse, Betriebs- und Gestaltungskonzept 
Ortsdurchfahrt, Öffentliche Planauflage mit Rechtserwerb, Schwerzenbach 
GRB Nr. 189

Sehr geehrte Damen und Herren

In Sachen 

Schwerzenbach Fällanden-/ Dorf-/ Bahnhofstrasse, Betriebs- und Gestaltungskonzept 

Ortsdurchfahrt, Öffentliche Planauflage mit Rechtserwerb, Schwerzenbach

beziehen wir uns auf die Öffentliche Auflage Projekt Staatsstrasse gemäss § 16 in Verbindung mit § 17 

Strassengesetz (StrG) mit Rechtserwerb (samt persönlicher Anzeige für den Rechtserwerb Nr. 84S-81250) 

und reichen wir innert Frist (bis zum 15. Dezember 2025) unsere Einsprache ein mit folgenden:

Anträgen

1. Tempo 30 ist im gesamten Projektperimeter umzusetzen.

a. Eventualiter ist Tempo 30 nicht zwischen dem Einmündungsbereich der Schossackerstrassse 

und dem Einmündungsbereich der Gfennstrasse aufzuheben (ca. km 11.200), sondern bis zum 

Kreisverkehr Bahnhofstrasse, Grabenstrasse und Alte Bahnhofstrasse weiterzuführen.

b. Eventualiter ist Tempo 30 in Richtung Fällanden bis ca. km 10.800 weiterzuführen.

2. Der Strassenquerschnitt (Fahrbahn, Radstreifen und Trottoir) ist auf die tatsächlichen Bedürfnisse 

zu reduzieren.

a. Es sind die Breiten der Schutzinseln, die Breiten der Velostreifen und die Breiten der Trottoirs 

entlang der Bahnhofstrasse zwischen ca. km 11.300 und km 11.600 so weit als möglich zu 

redimensionieren respektive zu reduzieren. 
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b. Konkret ist eine harmonische Linienführung mit möglichst wenig unterschiedlichen und 

möglichst kompakten Strassenquerschnitten auszuführen.

c. Konkret ist die Aufenthaltsqualität zu verbessern.

d. Konkret ist die Möblierung der Bushaltestelle vor dem Gebäude Dorfstrasse 3 lagemässig in die 

neue Strassenparzelle zu verschieben bzw. die Erweiterung der Strassenparzelle dahingehend zu 

prüfen, dass die Möblierung nicht mehr auf dem Grundstück Nr. 2229 zu stehen kommt.

3. Es sind Massnahmen zur Hitzeminderung vorzusehen und umzusetzen.

a. Es ist der bestehende Baumbestand im Projektperimeter, insbesondere jener bei den 

Grundstücken Nr. 1139 und 2121, zu erhalten und die ökologische Aufwertung sowie die 

konkreten Massnahmen zur Hitzeminderung im Projektperimeter sind nachvollziehbar 

nachzuweisen.

b. Es ist auf die Ersatzbepflanzung im Bereich des Gemeindehauses und des Grundstücks Nr. 2121 

bzw. die Rodung der bestehenden Bäume und Neupflanzung in unmittelbarer Nähe zur Fassade 

des Gemeindehauses (Grundstück Nr. 1139) bzw. hinterkant Trottoir (Grundstück Nr. 2121) zu 

verzichten.

c. Eventualiter ist der Einsprecherin für die geplanten Strassenbäume eine Unterhaltsregelung 

vorzulegen, aus welcher der regelmässige Rückschnitt und die Baumpflege seitens des Kantons 

hervorgehen und welche die Kostenübernahme für allfällige Beeinträchtigungen des Grundstücks 

der Einsprecherin regelt (z.B. Moosbildung an der Fassade, zusätzlicher Unterhalt des 

Umschwungs).

4. Die Veloführung auf der Fällandenstrasse ist zu optimieren.

a. Konkret ist die (nördliche) Veloführung im Bereich des Ortsausgangs in Richtung Fällanden 

dahingehend zu überarbeiten, dass der Veloverkehr nicht kurz vor der Aufhebung von Tempo 30 

auf einen rechtseitigen Velostreifen geführt wird und dann im Bereich von Tempo 50 den 

motorisierten Verkehr über eine Mittelinsel queren muss.

b. Konkret ist die Entflechtung des Langsamverkehrs und der Fussgänger sowie des motorisierten 

Verkehrs im Bereich Fällandenstrasse 2, Knoten Dorf-, Fällanden und Greifenseestrasse sowie 

die Fussgängerführung im Bereich Fällandenstrasse 2 und 4 nachzuweisen und zu optimieren. In 

diesem Zusammenhang ist die Weiterführung des Trottoirs entlang des Gebäudes 

Fällandenstrasse 2 und die Querungsmöglichkeit für Fussgänger in diesem Bereich zu prüfen. 

c. Konkret ist auf den südlichen Radstreifen, inkl. rot eingefärbte Fläche, neben dem Fuss-/Radweg, 

auf der Fällandenstrasse, zu verzichten. Die Radfahrenden sind auf dem vorbestehenden Radweg 

und via Veloführung parallel zum Fussgängerübergang auf der Greifenseestrasse in die 

Dorfstrasse zu führen. 

5. Die Veloführung im Einmündungsbereich Greifenseestrasse ist zu optimieren.
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a. Konkret ist die Stellfläche für Fahrzeuge, welche von Norden herkommen und in die 

Greifenseestrasse abbiegen, farblich von der übrigen Fahrbahn abzusetzen und die Markierung 

mit Velo und Pfeil ist hinsichtlich der Erkennbarkeit der Stellfläche für den motorisierten Verkehr 

und den Veloverkehr und zur Vermeidung von Missverständnissen zu überprüfen und zu 

optimieren.

6. Der Knotenbereich Dorf-, Bahnhof-, Gfennstrasse ist zu optimieren und zu verkleinern.

a. Auf die Aufstellfläche von der Dorfstrasse in die Gfennstrasse ist zu verzichten.

b. Der Velostreifen auf der Bahnhofstrasse von Volketswil herkommend ist dahingehend 

anzupassen, dass dieser nicht kurz vor der schmalen Stelle im Bereich des Chimlibachs endet, 

sondern bereits im Bereich Gfennstrasse bzw. nach dem Einmündungsbereich der 

Schossackerstrasse beim Spar.

7. Die Einfahrt Gfennstrasse in die Dorf-/Bahnhofstrasse ist zu verschmälern.

a. Konkret sind die Einmündungsbereiche der Gfennstrasse in die Dorf- bzw. Bahnhofstrasse mit 

einem kleineren Radius respektive oktagonaler auszugestalten, damit ein- und abbiegende 

Fahrzeuge ihre Geschwindigkeit verlangsamen.

b. Der Standort des Baums vor dem Fussgängerübergang auf der Gfennstrasse ist nicht optimal. Der 

Baum ist wie heute bestehend, auf der anderen Seite in der Rabatte zu platzieren bzw. ist der 

dortige Baum im Bestand zu erhalten.

8. Die Linienführung im Bereich Schossackerstrasse bis Kreisel zwischen ca. km 11.300 und km 11.600 

ist zu optimieren.

a. Konkret ist die Strasse (inkl. Trottoirs, Velostreifen, Fahrbahn, Verkehrsinseln) lagemässig nach 

Norden zu verschieben, damit die Grundstücke Nrn. 2121 (Grundstück Zone für öffentliche 

Bauten) und 1139 (Gemeindehaus, Bahnhofstrasse 16) nicht zusätzlich beansprucht werden.

b. Eventualiter ist diese Linienführung unter Einbezug des Antrags 2.a zu optimieren.

9. Der Gemeinde Schwerzenbach seien alle finanziellen Nachteile vollständig zu ersetzen.

a. Konkret ist der Einsprecherin im Rahmen des Landerwerb sowohl für den Verkehrswert pro m2 als 

auch für einen allfälligen Minderwert der Grundstücke Nrn. 739 (Gebäude Bahnhofstrasse 15), 

2121 (Grundstück Zone für öffentliche Bauten), 1985 (Grundstück Zone für öffentliche Bauten, 

1139 (Gemeindehaus, Bahnhofstrasse 16), 1968 (Mehrfamilienhaus, Dorfstrasse 6), 1310 

(Gebäude Greifenseestrasse 1a und 1b) eine volle Entschädigung und für weitere Nachteile eine 

angemessene Entschädigung zuzusprechen.

b. Konkret ist der Einsprecherin im Rahmen des Landerwerb der Strassengrundstücke sowohl für 

den Verkehrswert pro m2 als auch für einen allfälligen Minderwert eine angemessene 

Entschädigung zuzusprechen.
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c. Eventualiter ist der Landerwerb hinsichtlich der Grundstücke Nrn. 739 (Gebäude Bahnhofstrasse 

15), 2121 (Grundstück Zone für öffentliche Bauten), 1985 (Grundstück Zone für öffentliche 

Bauten, 1139 (Gemeindehaus, Bahnhofstrasse 16), 1968 (Mehrfamilienhaus, Dorfstrasse 6), 

1310 (Gebäude Greifenseestrasse 1a und 1b) auf das Minimum zu reduzieren.

10. Eine allfällige Umgestaltung der Eingangspartie Dorfstrasse 9 hat im Einvernehmen mit der 

Eigentümerschaft und unter Berücksichtigung der denkmalrechtlichen Vorgaben und in Absprache 

mit der Gemeinde Schwerzenbach (kommunaler Denkmalschutz) zu erfolgen.

11. Alles unter Kosten- und Entschädigungsfolgen zu Lasten der Einsprachegegnerschaft.

Begründung

I. Formelles

Die Einsprache erfolgt innert der bis zum 15. Dezember 2025 laufenden Auflagefrist.

Publikation im Amtsblatt vom 14. November 2025 ........................................................von Amtes wegen beizuziehen

Nach § 1 StrG gelten als Strassen auch Plätze und Wege, insbesondere Rad-, Fuss-, Reit- und 

Wanderwege. Projekte für Staatsstrassen werden durch den Regierungsrat festgesetzt. Die Baudirektion ist 

zur Festsetzung zuständig, wenn die Kreditbewilligung in ihrer Kompetenz liegt. Mit der Projektfestsetzung 

ist auch das Enteignungsrecht erteilt (§ 15 Abs. 1 StrG). Die Projekte sind vor der Festsetzung während 

30 Tagen öffentlich aufzulegen und soweit darstellbar auszustecken; die Planauflage ist öffentlich bekannt 

zu machen (§ 16 StrG). 

Gegen das Projekt kann innerhalb der Auflagefrist Einsprache erhoben werden, wobei alle Mängel geltend 

gemacht werden können (§ 17 Abs. 1 und 2 StrG).  

Ist eine Enteignung notwendig, so erfolgt diese nach der kantonalen Enteignungsgesetzgebung, sofern das 

Strassengesetz keine abweichenden Bestimmungen enthält (§ 21 StrG). Bei der Erteilung des 

Enteignungsrechtes geht es darum, das Unternehmen an sich, das heisst das Bedürfnis dafür und das 

öffentliche Interesse daran in Abwägung zu entgegenstehenden Privatinteressen zu beurteilen. Beim 

konkreten Projekt indessen sind die einzelnen Projektierungsgrundsätze und, da es sich bei einem 

Strassenprojekt um einen Sondernutzungsplan handelt, die weiteren Grundsätze des 

Raumplanungsrechtes zu beachten. Nach § 14 StrG sind Strassen entsprechend ihrer Bedeutung und 

Zweckbestimmung nach den jeweiligen Erkenntnissen der Bau- und Verkehrstechnik, mit bestmöglicher 

Einordnung in die bauliche und landschaftliche Umgebung sowie unter Beachtung der Sicherheit, des 

Umweltschutzes, der Wirtschaftlichkeit und mit sparsamer Landbeanspruchung zu projektieren; die 

Bedürfnisse des öffentlichen Verkehrs, der Fussgänger, der Radfahrer sowie der Behinderten und 

Gebrechlichen sind angemessen zu berücksichtigen.

Die Gemeinde Schwerzenbach ist als Einsprecherin vom Strassenbauprojekt einerseits als 

Standortgemeinde und andererseits als Eigentümerin der Grundstücke Nrn. 739 (Gebäude Bahnhofstrasse 
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15), 2264 (Alte Bahnhofstrasse), 2034 (Grabenstrasse), 2121 (Grundstück Zone für öffentliche Bauten), 

2124 (Strasse Im Widacher), 1985 (Grundstück Zone für öffentliche Bauten, 1139 (Gemeindehaus, 

Bahnhofstrasse 16), 1968 (Mehrfamilienhaus, Dorfstrasse 6), 1310 (Gebäude Greifenseestrasse 1a und 

1b), 2159 (Schossackerstrasse), 1453 (Gfennstrasse), 1817 (Hermikonstrasse), 1852 (Chimlibachweg), 

2280 (Kirchstrasse) unmittelbar betroffen.

Grundbuchauszüge und/oder Auszüge aus der amtlichen Vermessung .......................im Bestreitungsfall vorbehalten

Das Strassenprojekt tangiert die Einsprecherin in ihrer Planungs- bzw. Gemeindeautonomie, indem sie in 

ihrer Eigenschaft als Trägerin hoheitlicher Gewalt, insbesondere im Planungs- und Baurecht bzw. im 

Bereich des Baus und Unterhalts kommunaler Strassen, berührt wird.

Die Einsprecherin verfügt sodann über eine spezifische räumliche Nähe wie auch eine spezifische 

Beziehungsnähe und ihre Eigentümerstellung wird durch das vorliegende Projekt massgeblich beeinflusst, 

was sich in einem aktuellen Interesse niederschlägt. 

II. Ausgangslage

Im technischen Bericht wird auf Seite 8 unter Ziffer 2 festgehalten, dass das Tiefbauamt im Einvernehmen 

mit der Gemeinde Schwerzenbach zur Verbesserung der Verkehrsabwicklung und des Velofahrerschutzes 

folgende Massnahmen vorsieht (Zitat): 

- Verbesserung der Leistungsfähigkeit für Langsamverkehr; 

- Verbesserung der Siedlungsverträglichkeit der Ortsdurchfahrt Schwerzenbach; 

- Erhöhung der Verkehrssicherheit für den Langsamverkehr (Radstreifen, Fussgängerquerung) durch 

Geschwindigkeitsreduktion im Bereich Dorfstrasse (T30-Strecke); 

- Lückenschliessung des Velonetzes; 

- Hindernisfreier Ausbau der Bushaltestellen «Schwerzenbach, Dorf» gemäss BehiG; 

- Gestaltungselemente; 

- Hitzemindernde Massnahmen.

Der Einsprecherin ist es ein Anliegen, zu betonen, dass auch sie an einer Verbesserung der 

Siedlungsverträglichkeit der Ortsdurchfahrt Schwerzenbach und der Umsetzung der vorliegenden Punkte 

interessiert ist.

Über das "Wie" gehen nach Ansicht der Einsprecherin die Meinungen jedoch auseinander, weshalb die 

Einsprecherin ihre Argumente und Sicht im Rahmen der vorliegenden Einsprache vorträgt. 

Insofern der technische Bericht suggeriert, die Einsprecherin stehe gleichermassen hinter allen (Projekt-

)Massnahmen wie das Tiefbauamt des Kantons Zürich, ist die Formulierung im technischen Bericht 

unzutreffend. 
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III. Materielles

a) Zum Antrag 1: Tempo 30

Die Kreuzung Dorf- / Fällanden-/ Greifenseestrasse ist gemäss den Ausführungen auf Seite 15 des 

technischen Berichts in Ziffer 4.3.4 ein Unfallschwerpunkt. Um den Unfallschwerpunkt zu entschärfen, 

wird in diesem Bereich eine Temporeduktion von 50 km/h auf 30 km/h umgesetzt sowie der Knoten 

umgestaltet.

Der Ziel-Jahresmittelwert für Russ beträgt gemäss technischem Bericht (Seite 20, Ziffer 5.1) 0.1 µg/m³. 

Dieser Wert wurde Stand 2015 (= aktuelle Zahlen) überschritten. Auf der gesamten Länge des 

Projektperimeters sind gemäss Abbildung 10 erhöhte Werte ersichtlich. Nach Umsetzung des Projekts hält 

der technische Bericht fest, dass für den MIV das Projekt zu keiner Steigerung der Leistungsfähigkeit führt, 

es wird lediglich die Geschwindigkeit auf der Dorfstrasse auf Tempo 30 reduziert und die Strasse wird zu 

Gunsten Veloverkehr verbreitert. "Dadurch führt das vorliegende Projekt zu keinen wesentlichen 

Verkehrsänderungen (Änderung DTV < 10%)." Dementsprechend ergeben sich keine spürbaren 

Änderungen bei der Luftschadstoffbelastung (Seite 21, Ziffer 5.1 des technischen Berichts). 

Demgegenüber ist auf Seite 32 in Ziffer 5.18 des technischen Berichts folgende Feststellung aufgeführt 

(Zitat): "Durch das Projekt wird der starke Durchgangsverkehr gezielt reduziert, indem eine attraktive 

Veloinfrastruktur sowie Bushaltestellen gemäss BehiG-Standards geschaffen werden. Dies fördert den 

Umstieg vom motorisierten Individualverkehr (MIV) auf umweltfreundlichere Verkehrsmittel wie den 

öffentlichen Verkehr (ÖV) und das Velo."

Interessant sind die Ausführungen, dass bei den Emissionen (Russ) nicht von einer Abnahme des Verkehrs 

bzw. DTV ausgegangen wird, dass aber später explizit von einer gezielten Reduktion des starken 

Durchgangsverkehrs gesprochen wird. Die Gemeinde Schwerzenbach geht davon aus, dass der 

Durchgangsverkehr auch nach Realisierung des vorliegenden Projekts nicht abnehmen wird, sondern 

aufgrund der Entwicklung in den umliegenden Gemeinden, der Bautätigkeit im Zürcher Oberland und der 

Entwicklung der Arbeitszentren in der Umgebung zunehmen wird. Daher ist dem Umstand geschuldet, 

dass die Aufenthaltsqualität im Zentrum entlang der Strasse mit "starkem Durchgangsverkehr" (so die 

Ausführungen im technischen Bericht) gefördert werden kann. Wenn nun aber Tempo 30 mitten in 

Schwerzenbach (zwischen der Einmündung der Gfennstrasse und der Einmündung der 

Schossackerstrasse) aufgehoben wird, werden Fahrzeuge dann in Richtung Volketswil beschleunigen und 

Fahrzeuge in Richtung Fällanden müssen dann bremsen, Kinder in unmittelbarer Nähe der Primarschule 

müssen Fussgängerstreifen bei Tempo 50 queren. All dies führt nicht zur Aufwertung der 

Aufenthaltsqualität bei. 

In diesem Zusammenhang erstaunt auch ein Argument im Rahmen der Rückweisung einer Einwendung auf 

Seite 53 des technischen Berichts (Zitat): "Der übergeordnete Verkehr ist nicht Bestandteil des Projekts. 

Ausserdem sieht das vorliegende Projekt keine Leistungssteigerung für den MIV vor. Das Projekt hat das 

Ziel, die Fahrbahn instand zu setzen sowie die Verkehrssicherheit für den Langsamverkehr zu erhöhen." 

Die Aufwertung des Strassenraums, die Aufenthaltsqualität werden hier nicht erwähnt. Das Thema, dass 
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Schwerzenbach erheblich von Durchgangsverkehr betroffen ist, wird ausgeklammert. Dass jedoch die 

Verkehrsflüsse in Volketswil/Hegnau und in Fällanden an anderen Knotenpunkten ohnehin verlangsamt 

werden bzw. dass der Verkehr in Fällanden mittels Lichtsignal reguliert wird, führt dazu, dass Fahrzeuge 

ausserhalb von Schwerzenbach ohnehin langsamer unterwegs sind. Der Zeitverlust für den MIV aufgrund 

der geringfügigen Verlängerung von Tempo 30 ist marginal, der Gewinn an Aufenthaltsqualität in 

Schwerzenbach dafür umso grösser. Dieser Punkt bzw. die Aufenthaltsqualität scheint nach Ansicht der 

Gemeinde Schwerzenbach im vorliegenden Punkt für den Kanton jedoch keine Rolle gespielt zu haben. 

Vielmehr begründet die Fachstelle Lärmschutz der Baudirektion in ihrem Auflagebericht Lärmschutz ein 

Absehen von

Tempo 30 wie folgt (Zitat): "Gemäss kantonaler Interessenabwägung wird die Umsetzung einer 

Temporeduktion auf der Bahnhofstrasse, Routen-Nr. 710, km 11.180 bis km 11.600 als nicht 

verhältnismässig beurteilt und nicht zur Realisierung empfohlen. 

Grund dafür ist die klar verkehrsorientierte Ausbildung der Bahnhofstrasse. Der Abschnitt ist locker bebaut 

ohne Strassenbezug, weist nur wenige öffentliche Nutzungen auf, es fehlt ein Zentrumscharakter und es 

sind kaum aufenthaltsbegünstigende Elemente vorhanden."

Der Bericht stützt sich auf die verkehrsorientierte Ausbildung der Bahnhofstrasse und die wenigen 

öffentlichen Nutzungen sowie die kaum aufenthaltsbegünstigenden Elemente. Mit dem vorliegenden 

Projekt bzw. mit dem Verzicht auf Tempo 30 auf diesem Abschnitt werden aufenthaltsbegünstigende 

Elemente, Strassenbezüge und eine Weiterentwicklung des Zentrumscharakters jedoch verhindert bzw. 

unterlaufen. 

Ein Blick auf den mittels Urnenabstimmung vom 30. November 2025 angenommenen revidierten 

Zonenplan zeigt folgendes Bild (vgl. Auszug Zonenplan Schwerzenbach, abrufbar unter: 

https://www.schwerzenbach.ch/fileadmin/user_upload/Dossiers/BZO/Unterlagen_2025/28804_05G_2509

01_ZP_Rev.pdf): 

Sowohl nördlich der Bahnhofstrasse als auch südlich der Bahnhofstrasse bestehen Baulandreserven in 

der Zone für öffentliche Bauten. Damit kann die Gemeinde das Gebiet im öffentlichen Interesse entwickeln 

(vgl. dazu auch weiter unten). Sodann dürfte die aktuell fehlende Aufenthaltsqualität auch aufgrund der 

aktuellen Situation und des aktuellen Ausbaugrades der Strasse zurückzuführen sein. Im Tempo 50 



Auszug aus dem Protokoll 
des Gemeinderates
Sitzung vom 1. Dezember 2025
Geschäft-Nr. 189
Seite 8

Bereich sind Nutzungen und Überbauungen aus Lärmschutzgründen eingeschränkt und der öffentliche 

Raum entlang der Bahnhofstrasse konnte sich nicht gross entwickeln. Dass nun aber mit dem 

vorliegenden Projekt dieser Zustand beibehalten werden soll bzw. der Strassenraum noch mehr Platz 

beansprucht und die Entwicklung entlang der Bahnhofstrasse unterläuft (vor dem Gemeindehaus gegen 

die Bahnhofstrasse hin wird etwa jegliche Aufenthaltsmöglichkeit verhindert, da kein Platz mehr vorhanden 

ist), ist für die Gemeinde Schwerzenbach nicht nachvollziehbar (vgl. hierzu auch die Ausführungen zum 

Antrag 2). 

Die Überlegungen sind umso weniger nachvollziehbar, als dass auf eine kantonsinterne 

Interessenabwägung verwiesen wird, welche nicht überprüfbar ist. 

Auch verkehrssicherheitsrechtlich dürfte erwiesen sein, dass bei einem Verkehrsunfall zwischen einem 

PKW und einem Fussgänger/Kind die Geschwindigkeit ein massgebliches Kriterium ist. 

Ein Unfall bei Tempo 50 hat in der Regel die gravierenden Folgen wie ein Unfall bei Tempo 30. Die 

Weiterführung von Tempo 30 ist folglich auch im verkehrssicherheitstechnischen Interesse begründet. 

Auch bei Tempo 30 sollen die Fussgängerübergänge, mit Schutzinsel und Markierung, realisiert werden.

Auf den öffentlichen Verkehr wird in Ziffer 6.1.2 auf Seite 41 des technischen Berichts eingegangen. 

Aufgrund der örtlichen Gegebenheiten und des Fahrplans der Buslinien geht die Gemeinde Schwerzenbach 

davon aus, dass eine Weiterführung von Tempo 30 in Richtung Kreisverkehr Bahnhofstrasse, 

Grabenstrasse und Alte Bahnhofstrasse keinen bzw. keinen massgeblichen Einfluss auf den Fahrplan und 

den Takt hat, weshalb diese Massnahme mit den Anliegen des öffentlichen Verkehrs vereinbar ist. 

Für das Thema Lärm verweist der technische Bericht auf den Auflagebericht vom 9. Januar 2025. In Ziffer 

6.6 des technischen Berichts wird ausgeführt (Zitat): "Auf der Bahnhofstrasse wird die Lärmsanierung mit 

dem Einbau von lärmarmem Belag berücksichtigt."

Der lärmarme Belag allein vermag nach Ansicht der Einsprecherin die Lärmthematik nicht genügend zu 

lösen, zumal entlang der Bahnhofstrasse noch ein Verdichtungspotenzial besteht und inskünftig davon 

auszugehen ist, dass zusätzliche Personen von den Auswirkungen des Lärms betroffen sind. Sodann 

nimmt die Wirkung des lärmarmen Belags über die Dauer relativ rasch ab, weshalb davon auszugehen ist, 

dass dessen Wirkung nicht nachhaltig ist. Tempo 30 würde das Problem nachhaltiger und längerfristiger 

lösen. Umso mehr, als dass gemäss der Fachstelle Lärmschutz der Baudirektion in ihrem Auflagebericht 

Lärmschutz die Reduktion durch den Belag nur -3 dB beträgt.
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Die Weiterführung von Tempo 30 bis zum Kreisverkehr Bahnhofstrasse, Grabenstrasse und Alte 

Bahnhofstrasse erscheint sodann aus Gründen der Hitzeminderung und zur Verbesserung der 

Siedlungsqualität (vgl. Ausführungen vorher) entlang der Ortsdurchfahrt Schwerzenbach erforderlich. 

Gemäss Abbildung 26 auf Seite 37 des technischen Berichts ist die Wärmebelastung entlang der 

Bahnhofstrasse sehr stark (vgl. Auszug):

Abschliessend ist festzuhalten, dass sich das aktuell unüberbaute Grundstück Nr. 2121 in der Zone für 

öffentliche Bauten befindet und dass die Gemeinde Schwerzenbach bereits verschiedene 

Nutzungsmöglichkeiten sondiert hat, wie Alterswohnungen, Schulhauserweiterung, Kinderbetreuung. 

Solche Entwicklungen würden mit dem vorliegenden Projekt (Tempo 50 und Strassendimensionierung) 

unterlaufen bzw. zumindest massiv beeinträchtigt, zumal davon auszugehen ist, dass sich der Kanton bei 

allfälligen Bauvorhaben auf die lärmrechtliche Situation entlang der Bahnhofstrasse berufen würde; dann 

zulasten der Einsprecherin bzw. der Bauherrschaft.

b) Zum Antrag 2: Reduktion des Strassenquerschnitts

In Abschnitt Bahnhofstrasse 3 bis Bahnhofstrasse 10 (ca. km 11.240 bis 11.340) wird gemäss den 

Ausführungen auf Seite 40 in Ziffer 6.1.1.6 aufgrund der baulichen Gegebenheiten eine Schmalfahrbahn 

(Radstreifen 1.80 m / Fahrbahn 5.50 m / Radsteifen 1.50 m) projektiert. Dadurch verringert sich die 

Fahrbahnbreite im Vergleich zu einer Normalfahrbahn. Das nördlich verlaufende Trottoir weist in diesem 

Bereich gemäss Situationsplan eine Breite von 2.00 m auf. In Richtung Volketswil wird die Fahrbahn 

danach verbreitert. Vor dem Gemeindehaus, Bahnhofstrasse 16 ist nordseitig ein Trottoir mit 2.50 m Breite 

geplant, ein Radstreifen von 1.80 m, eine Fahrbahn mit 6.00 m und dazwischenliegender Mittelinsel mit 

einer Breite von 2.00 m. Südlich schliesst ein Radstreifen von 1.80 m Breite und ein Trottoir mit 2.50 m 

Breite an. Insgesamt beläuft sich die Breite auf 16.60 m, inklusive der vorgesehenen Bepflanzungen 

(Rabatten) auf ca. 18.60 m. Dieser Querschnitt bzw. die in Ziffer 6.1.4.5 auf Seite 45 des technischen 
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Berichts erwähnte Aufweitung des Trottoirs ist aufgrund des Verkehrsflusses nicht erforderlich. 

Eine Reduktion der Trottoirbreiten auf beispielsweise 2.00 m, eine Reduktion der Radstreifenbreiten auf 

beispielsweise 1.50 m und der Fahrbahn auf beispielsweise 2.75 m und der Mittelinsel auf beispielsweise 

1.50 m erscheint vertretbar und angemessen. Dadurch beliefe sich der Querschnitt noch auf maximal 

14.00 m; vorbehältlich der ohnehin zu überprüfenden Bepflanzung. Eine weitergehende Reduktion ist nach 

Möglichkeit zu prüfen. Durch eine solche Reduktion wird dem Umstand Rechnung getragen, dass es sich 

beim dort befindlichen Fussgängerstreifen um einen gut frequentierten Übergang in Schulnähe handelt 

(Schulwegsicherheit). Zusätzlich wird die Eingangssituation vor dem Gemeindehaus und im Bereich des 

nördlich anschliessenden Fussweges freigespielt, was dazu führt, dass Personen, welche die Strasse 

queren wollen, besser erkennbar sind und Personen die vom nördlichen Weg respektive dem 

Primarschulareal herkommen oder aus dem Gemeindehaus herauskommen, nicht unvermittelt am 

Fahrbahnrand stehen. Mit diesen Massnahmen und einer Freispielung des Eingangsbereichs vor dem 

Gemeindehaus kann die Aufenthaltsqualität in diesem Bereich zusätzlich (zu Tempo 30 vgl. oben) 

gesteigert werden. Darüber hinaus kann der Landerwerb vom Grundstück Nr. 1139 reduziert werden. 

Sowie der Einbau eines eingefärbten Belags im Bereich der Engstelle (vgl. Ziffer 6.1.3.4, Seite 43 des 

technischen Berichts) geprüft wird, wäre eine solche Einfärbung auch im Bereich des Gemeindehauses bei 

reduzierter Strassendimension zielführend und vorzusehen.

Der Einsprecherin wäre es sodann ein Anliegen die Anbindung des Gemeindehauses an die 

Kantonsstrasse mit der Einsprachegegnerin im Rahmen einer Einspracheverhandlung zu klären. 

c) Zum Antrag 3: Hitzeminderung 

Gemäss den Ausführungen in Ziffer 6.2.5.2 auf Seite 48 des technischen Berichts sind Beschattung, 
Versickerung und Verdunstung wesentliche Prozesse zur Reduzierung von Hitze in urbanen und 
natürlichen Umgebungen. Beschattung durch Bäume vermindert die direkte Sonneneinstrahlung auf 
Oberflächen, wodurch die Temperatur an der Oberfläche gesenkt wird. Versickerung ermöglicht das 
Eindringen von Regenwasser in den Boden, wodurch die Versickerung die Bodenfeuchtigkeit unterstützt, 
die für die Verdunstung notwendig ist. Die Verdunstung von Wasser aus Boden und Pflanzen entzieht der 
Umgebung Wärmeenergie und wirkt somit kühlend. In Kombination tragen diese Prozesse effektiv zur 
Minderung von Hitze und zur Verbesserung des lokalen Mikroklimas bei. 

Diese Ausführungen sind korrekt. Inwiefern diese Anliegen jedoch ins vorliegende Projekt eingeflossen 

sind, ist nicht vollständig nachvollziehbar, da im Projekt verschiedentlich Aufweitungen der 

Fahrbahnbreiten und die Versiegelung zusätzlicher bisher unversiegelter Flächen vorgesehen sind (z.B. im 

Bereich Bahnhofstrasse vor dem Gemeindehaus oder beim Knoten Gfenn-/Bahnhof-/Dorfstrasse).

Die Dimensionierung ist vor diesem Hintergrund zu prüfen und gegebenenfalls zu reduzieren.

Sodann wird auf die Wegleitung Hitzeminderung bei Strassenprojekten», Stand Juli 2022, verwiesen. 

Der kantonale Richtplan sieht jedoch vor, dass zur Erhöhung der Siedlungsqualität auf die zunehmende 

Belastung durch den fortschreitenden Klimawandel reagiert werden muss (vgl. Pt. 2.2.1 d). "Um dem 

Hitzeinseleffekt entgegenzuwirken, sind vielfältige Massnahmen zu ergreifen. Die Entstehungsorte kalter 
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Luft sowie Kaltluftströme, die das Siedlungsgebiet kühlen, sind zu erhalten und soweit möglich zu 

verbessern. Besondere Beachtung kommt der Gestaltung von öffentlichen und privaten Aussenräumen zu. 

Neben einer vielfältigen Begrünung, insbesondere mit grossen Bäumen, sind Grün- und Wasserflächen, 

unversiegelte und versickerungsfähige Böden sowie angepasste Materialien wichtig." (vgl. Baudirektion 

Kanton Zürich, Homepage: Umsetzungshilfe «Klimaangepasste Siedlungsentwicklung» | Kanton Zürich).

Die Anforderungen an die klimaangepasste Siedlungsentwicklung, welche als weitergehende 

Stossrichtung des Gesetzgebers anzusehen sind und welche per 1. Dezember 2024 im PBG (z.B. Art. 238 a 

PBG) in Kraft getreten sind, werden im Projekt nicht abgehandelt bzw. wird nicht aufgezeigt, wie diesen 

gesetzgeberischen Anliegen (insbesondere im Projektperimeter mit sehr starker Hitzebelastung) 

gebührend Rechnung getragen wird. Eine Verbreiterung des versiegelten Strassenraums zulasten der 

bestehenden Bepflanzung erscheint hierfür nicht das adäquate Mittel. Faktisch wird mit dem vorliegenden 

Projekt die Umsetzung der Ziele auf die angrenzenden Grundstückseigentümer abgewälzt. 

Aufgrund der bestehenden Grünflächen auf den Grundstücken entlang der Bahnhofstrasse leitet die 

Einsprachegegnerschaft (vgl. Fachstelle Lärmschutz der Baudirektion in ihrem Auflagebericht Lärmschutz) 

ab, dass eine lockere Überbauung bestehe, welche dazu führe, dass Tempo 30 nicht erforderlich sei. Dies 

widerspiegelt sich im vorliegenden Projekt darin, dass einerseits die Dimension des Strassenkörpers 

vergrössert wird und auf die Einführung verzichtet wird. Für die Einsprecherin ist diese Schlussfolgerung 

auch

unter dem Aspekt der klimaangepassten Siedlungsentwicklung und der raumplanerischen Anliegen der 

Verdichtung nach innen nicht nachvollziehbar. 

d) Zum Antrag 4: Veloführung Fällandenstrasse 

Auf der Fällandenstrasse (ab ca. km 10.700 bis km 10.900) ist der heutige nördliche Gehweg gemäss 

technischem Bericht (Seite 17 f., Ziffer 4.3.8) zwischen ca. 1.15 m bis 2.25 m breit. Der südliche Gehweg 

hat eine Breite von ca. 2.30 m bis 3.50 m. Im Abschnitt Fällandenstrasse queren die Fussgänger heute die 

Strasse mittels Schutzinsel ohne Markierung.

Von der Dorfstrasse herkommend in Richtung Fällanden werden die Velofahrenden gemäss Projekt (Seite 

42, Ziffer 6.1.3.1) auf der Fällandenstrasse (ca. km 10.850- 10.760) auf dem 1.50 m Radstreifen geführt. 

Über die Schutzinsel gelangen die Velofahrenden auf den südlich, kombinierten Rad- / Gehweg und wird so 

in Richtung Fällanden geführt.

Aufgrund der engen Platzverhältnisse im Bereich der Fällandenstrasse 2 wird gemäss Ziffer 6.1.4.1, S. 43 

des technischen Berichts auf den nördlichen Gehweg verzichtet, die Fläche wird als Grünfläche oder 

Chaussierung genutzt. Der westliche Hauseingang der Fällandenstrasse 2 wird rückwertig über das 

Grundstück erschlossen. Wie bzw. in welchem Umfang diese Erschliessungslösung funktionieren soll, ist 

aus den Projektunterlagen nicht ersichtlich. Die Zugänglichkeit ist sicherzustellen und aufzuzeigen. 

Sodann ist zu prüfen, ob im Bereich des Gebäudes Fällandenstrasse 2 bzw. westseitig davon bereits eine 

https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/raumplanung-flexdata/arbeitshilfe-musterbestimmung/umsetzungshilfe-klimaangepasste-siedlungsentwicklung.html#-2019367327
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Querung für Radfahrer in Richtung Fällanden vorgesehen werden kann, damit diese nicht im Tempo 50 

Bereich zuerst rechtseitig geführt werden und danach relativ abrupt die Fahrbahn queren müssen. 

Hierzu wäre auch der Radstreifen von Fällanden herkommend in Richtung Dorfstrasse zu überprüfen, da 

durch dessen Wegfall zusätzlicher Raum gewonnen werden könnte.

e) Zum Antrag 5: Veloführung im Einmündungsbereich Greifenseestrasse

Die Veloführung beim Einlenker Greifensee-/Dorfstrasse ist nach Ansicht der Gemeinde Schwerzenbach 

nach wie vor heikel, unpraktisch und führt nicht zu einer Verbesserung der Situation. 

Die Veloführung soll zugunsten des nördlichen Trottoirs (Fällandenstrasse 2) und einer Redimensionierung 

des Knotenbereichs, nur auf dem vorbestehenden Radweg via Rad- und Fussgängerübergang 

Greifenseestrasse auf die Dorfstrasse geführt werden.

f) Zum Antrag 6: Aufstellfläche von der Dorfstrasse in die Gfennstrasse

Gemäss den Ausführungen auf Seite 40 in Ziffer 6.1.1.5 des technischen Berichts wurde im BGK 2021 

seitens der Gemeinde eine Abbiegespur von der Dorfstrasse in Richtung Gfennstrasse gewünscht. Es 

wurden Varianten mit einer Abbiegespur von 3.20 m untersucht. Ein Abbiegen mit einem Camion B ohne 

Anhänger (L=10.00 m) wäre möglich. Im technischen Bericht wird der Landerwerb thematisiert. Aus Sicht 

der Gemeinde Schwerzenbach kann aufgrund des Tempo 30 Regimes auf eine Abbiegespur bzw. eine 

Aufstellfläche verzichtet werden, zumal aus den vorliegenden Projektunterlagen nicht ersichtlich wird, wie 

die Verkehrssicherheit bzw. der Verkehrsfluss mit dieser Variante verkehrssicher gewährleistet werden 

kann. Konflikte zwischen von der Kantonsstrasse abbiegenden und in die Kantonsstrasse einbiegenden 

Fahrzeugen erscheinen vorprogrammiert und sind nach Möglichkeit zu vermeiden.

Sodann weist dieser Knoten nach Einschätzung der Gemeinde Schwerzenbach gemäss Projekt eine 

erhebliche Dimension auf, welche zu Gunsten des Trottoirs und der Treppe der Dorfstrasse 9 reduziert 

werden kann. Dies ist unter anderem auch dem farblich abgehobenen Velostreifen geschuldet, welcher bis 

kurz vor der Engstelle / Brücke beim Chimlibach weitergeführt wird. Durch die vorgesehene Breite werden 

Fahrzeuge "eingeladen" allfällige Velos noch kurz im Kurvenbereich zu überholen, im Wissen darum, dass 

sie nachher durch den alten Ortskern hinterherfahren müssten. Wenn nun aber aufgrund des Gefälles der 

Radfahrer mehr Geschwindigkeit hat und ein Fahrzeug diesen überholen will, dürfte es zwangsläufig im 

Bereich Chimlibach, Dorfstrasse 9 zu Konflikten kommen. Es ist daher zu prüfen, ob der Knoten nicht 

redimensioniert werden kann und ob nicht bereits von Volketswil herkommend vor der Kreuzung 

Gfennstrasse der Velostreifen die Fahrbahn für Fahrzeuge überlagern sollte.

g) Zum Antrag 7: Einfahrt Gfennstrasse in die Dorf-/Bahnhofstrasse

Die Einfahrt bzw. der Einmündungsbereich der Gfennstrasse in die Dorf-/Bahnhofstrasse ist rechtwinkliger 

bzw. oktagonaler zu gestalten, damit ein- und ausfahrende Fahrzeuge angehalten sind, den Verkehrsfluss 
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auf dem Knoten zu beobachten und auch Rücksicht auf allfällige Fussgänger zu nehmen und gefährliche 

Situationen zu vermeiden. 

Der ostseitige Standort des (neuen) Baums vor dem Fussgängerübergang auf der Gfennstrasse erscheint 

der Einsprecherin nicht optimal, da die Sicht für recht abbiegende Fahrzeuge auf dort wartende Fussgänger 

beeinträchtigt wird. 

Es ist zu prüfen, ob der Baum, wie heute bestehend, auf der anderen Seite in der Rabatte platziert bzw. der 

dortige Baum im Bestand erhalten werden kann.

h) Zum Antrag 8: Linienführung 

Nördlich der Bahnhofstrasse bestünde noch genügend Raum, um die Strasse lagemässig vom 

Gemeindehaus und der benachbarten Baulandparzelle abzurücken (sofern dies nicht bereits durch eine 

Redimensionierung des Strassenkörpers erfolgen sollte). 

Die Linienführung ist entsprechend auch unter dem Aspekt der Aufenthaltsqualität (vgl. dazu die 

Ausführungen zum Antrag 1) zu prüfen und zu optimieren. 

i) Zum Antrag 9: Entschädigung finanzieller Nachteile 

Unbestritten dürfte sein, dass das infrage stehende Strassenprojekt in die gemäss Art. 26 Abs. 1 BV 

gewährleistete Eigentumsgarantie der Einsprecherin eingreift. 

Enteignungen und Eigentumsbeschränkungen, die einer Enteignung gleichkommen, sind einerseits voll zu 

entschädigen (Art. 26 Abs. 2 BV). Andererseits sind solche Eingriffe nur zulässig, wenn sie auf einer 

gesetzlichen Grundlage beruhen, durch ein öffentliches Interesse oder durch den Schutz von 

Grundrechten Dritter gerechtfertigt und verhältnismässig sind (Art. 36 BV). 

Es ist nicht sachgerecht, wenn die Einsprachegegnerschaft an den in der Anzeige für den Rechtserwerb Nr. 

84S-81250 vorgesehenen Entschädigungshöhen und an im Vergleich zum Verkehrswert stark reduzierten 

Ansätzen festhält. 

Aus den Unterlagen ist nicht ersichtlich, von welchen Quadratmeterpreisen für Bauland in der Gemeinde 

Schwerzenbach die Einsprachegegnerschaft ausgeht. Bereits das statistische Amt des Kantons Zürich geht 

von Bodenpreisen für Wohnbauland von mehr als CHF 1'200.00 aus (vgl. https://www.zh.ch/de/planen-

bauen/raumplanung/immobilienmarkt/bodenpreise.html > Gemeinde Schwerzenbach): 

https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/immobilienmarkt/bodenpreise.html
https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/immobilienmarkt/bodenpreise.html
https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/immobilienmarkt/bodenpreise.html
https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/immobilienmarkt/bodenpreise.html


Auszug aus dem Protokoll 
des Gemeinderates
Sitzung vom 1. Dezember 2025
Geschäft-Nr. 189
Seite 14

Sodann ist nicht ersichtlich, in welchem Umfang die nachteiligen Auswirkungen (z.B. allfällige bauliche 

Einschränkungen und bauseitige Mehrkosten bei einer Überbauung der Grundstücke der durch die 

Gemeinde Schwerzenbach aufgrund des Festhaltens an Tempo 50 entlang der Bahnhofstrasse) in die 

Berechnungen der Entschädigungsfolgen Eingang gefunden haben. 

Die Entschädigungshöhen für den Landerwerb und den Ersatz übriger finanzieller Nachteile sind anhand 

einer tauglichen und für die Gemeinde Schwerzenbach nachvollziehbaren Methode zu ermitteln. 

Entschädigungshöhe ................................................................................................................................Gutachten

Die Einsprecherin behält sich folglich der guten Ordnung halber sämtliche enteignungsrechtlichen und 

finanziellen Ansprüche vor. 

j) Zum Antrag 10: Eingangspartie Dorfstrasse 9

Die Einsprecherin geht davon aus, dass die Anpassung der Eingangspartie des Gebäudes Dorfstrasse 9 

unter vorgängiger Rücksprache mit der kantonalen Denkmalpflege und der Eigentümerschaft erfolgt ist 

und dass die Einsprachegegnerschaft zur Einhaltung der denkmalrechtlichen Vorgaben besorgt ist. Hierfür 

ist hinsichtlich der kommunalen denkmalrechtlichen Anliegen auch die Einsprecherin in eine definitive 

Regelung einzubeziehen. 

IV. Zum Antrag 11: Schlussbemerkung

Aus den dargestellten Gründen ersuchen wir Sie, sehr geehrte Damen und Herren, abschliessend 

nochmals um antragsgemässe Überarbeitung des Projekts und Neufestlegung der Entschädigungen.

Auf Grund vorliegenden Einsprachen muss die Gemeinde Schwerzenbach von einer Kostenzusage, für den 

Kostenanteil der Gemeinde Schwerzenbach, absehen.

Zur Besprechung und allfälligen Klärung unserer Anliegen stehen wir Ihnen gerne für ein persönliches 

Gespräch zur Verfügung.

Freundliche Grüsse

Für den Gemeinderat Schwerzenbach

Martin Hermann 
Gemeindepräsident

Martin Noser
Gemeindeschreiber
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Im Doppel 

Beilagen:
➝ Auszug aus dem Amtsblatt des Kantons Zürich vom 14. November 2025

Kopie an:
➝ Abteilung Bau und Liegenschaften 
➝ Gossweiler Ingenieure AG, Neuhofstrasse 34, 8600 Dübendorf, gi-schwerzenbach@gossweiler.com
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